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Abonnemenks-Einladung. 


Für die Monate Juli, An guſt, Septem⸗ 
ber eröffnen wir ein dreimonatliches Abonne⸗ 
ment auf die 


„Thorner Zeitung“. 


Der Abonnementspreis beträgt bei 

der Expedition und den Depots 2,00 M.. 

durch die Voſt bezogen 2,50 IR. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 

Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
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Cagesſchau. 
Der preußiſche Kriegsminiſter veröffentlicht 
folgende Bekanntmachung: „In der Nacht vom 22. auf den 
23. d. M. verſtarb, in noch nicht vollendetem 60. Lebensjahre, 
auf ſeinem Landgute Schettnienen in Oſtpreußen nach kurzem 
Krankenlager der kommandirende General des 1. Armeekorps, 
General der Infanterie, Chef des Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich 1. (4. Oſtpreußiſchen) Nr. 5, Ritler höchſter Orden, 
Herr Paul Bronſart v. Schellendorflf. Der nunmehr 
Verewigte — in Treue gegen den oberſten Kriegsherrn, 
in Hingabe zu ſeinem Beruf und in allem, was ſonſt den Offi⸗ 
cier ziert, ein leuchtendes Vorbild — hat von 1883 bis 1889 
an der Spitze des Kriegsminiſteriums geſtanden und in dieſer 
Stellung durch ſeine mit hoher Begabung und unermüdlicher 
Arbeitsfreudigkeit gepaarte Schaffenskraft dauernde Verdienſte 
um Heer und Vaterland ſich erworben. Das Kriegsminiſterium 
wird das Audenken ſeines früheren Chefs allzeit in hohen Ehren 
halten. Berlin, den 25. Juni 1891. Der Kriegsminifter 
v. Kaltenborn.“ 15 
Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: „Der vom Kaiſer abge- 
haltene Kronratßh hatte eine ungewöhnlich lange Dauer. 
Es wurden im Hinblick auf die bevorſtehende längere Abweſen⸗ 
heit des Kaiſers und auf die demnächſt beginnenden Urlaubs⸗ 
reiſen der Miniſter die geſammte politiſche Lage, die innerere 
wie die auswärtige, und die wichtigeren ſchwebenden Einzelfragen 
beſprochen. Die für die Hebung der öſtlichen Grenzprovinzen, 
ſpeciell Oſtpreußens zu ergreifenden beſonderen Maßnahmen, zu 
deren Erörterung mit den Behörden und Vertrauensmännern 
der Bevölkerurg die Miniſter „Dr. Miquel und von Berlepſch 
ſich Anfangs des nächſten Monats nach Oſtpreußen begeben 
werden, waren keineswegs, wie behauptet worden, der Haupt⸗ 
gegenſtand und Anlaß des Kronraths, ſondern nur einer der 
Gegenſtände der Berathung. Ueber die Beſetzung der drei va⸗ 
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Tante Hanna's Geheimniß. 
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(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(32. Fortſetzung.) 

Er bezahlte eiligſt, ließ ſeinen Wagen anſpannen und fuhr 
nach Göttingen zurück. Richtig, Herr Steindorf war mit dem 
gerade zur Abfahrt bereitſtehenden Zuge ſchon nach der Heimath 
zurückgefahren und Doctor Peters hatte einſtweilen das Nach⸗ 
ſehen. Er ſtieß noch einen kräftigen Fluch aus, ſpeiſte dann 
mit großer Gemüthsruhe, weil der nächſte Zug erſt nach zwei 
Stunden von Frankfurt kam und überlegte dabei, wie er dem 
Einfluſſe des Sappermenters bei der bedauernswerthen Armgard 
Holten begegnen konne, als plötzlich die Thür des Speifezimmers 
heftig auigeſtoßen wurde und ein junger, ziemlich auffällig ge⸗ 
kleideter Mann mit einem breitrandigen Strohhut auf dem kurz 
geſchorenen Kopf in großer Erregung herbeiſtürmte. 0 

Der junge Mann, welcher den Ausländer ſtark zur Schau 
trug, ließ ſich eiligſt an der langen Tafel, wo nur wenige 
Herren nach der Karte ſpeiſten, nieder, ſchlug mit ſeinem Stock 
auf den Tiſch und befahl dem herbeieilenden Kellner im brüsken 
Tone, ihm raſch das Beſte, was in Küche und Keller vor⸗ 
handen, herbeizuſchaffen. Er warf dabei eine Doppelkrone auf 
den Tiſch und fuchtelte ungeduldig mit dem goldbeknopften Stock 
umher, als hätte er die größte Luſt, die ganze Geſellſchaft durch, 
zuhauen. | 

„Warum auch nicht?“ murmelte Doctor Peters, dem dieſer 
Gedante gekommen, „der Burſche ſcheint ja Geld genug zu haben. 
Wo in aller Welt iſt mir dieſes Geſicht — ach, das iſt ja 
Mr. Yankee, den ich droben im Förſterhauſe mit dem Commiſſar 
traf, wo hatte ich denn nur meine Augen? Ob er mich nicht 
wiedererkennt?“ 

Des Fremden Augen fielen im ſelben Moment auf den 
Doctor und nahmen einen forſchenden Ausdruck an. Der alte 
Herr verbeugte ſich lächelnd. 


Begründet 1760 
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canten Oberpräſidien iſt noch nicht endgiltig entſchieden worden; 
nur die Ernennung des Herrn von Puttkamer zum Oberpräſi⸗ 
denten von Pommern ſteht bis jetzt feſt. Weiter wurde die 
Veranſtaltung einer Lotterie im Geſammtbetrage von 8 Milli⸗ 
onen Mk. mit einem Reinertrage von 2½ (nicht 2) Millionen 
Mk. für die Zwecke der Bekämpfung des Sclavenhandels in 
Afrika beſchloſſen — nicht ohne daß Bedenken gegen die aber: 
malige Veranſtaltung einer großen Privat Lotterie geltend 
gemacht wurden. Dieſelbe ſoll eine allgemeine deutſche werden 
die einzelnen deutſchen Regierungen haben bereits ihr Einver⸗ 
ſtändniß erklärt. Aus dem Reinertrag von 2½ Millionen Mk. 
ſoll, wie ſchon erwähnt worden, zunächſt der noch nicht gedeckte 
Reſt der Koſten für die Herſtellung und den Transport des 
Wißmann⸗Dampfers nach dem Victoria⸗Nyanza beſtritten werden 
und außerdem namentlich die Anlage von Stationen zur Be⸗ 
kämpfung des Sclavenhandes erfolgen. 

Die Rartoffelmoth nimmt in der Provinz Bran⸗ 
denburg täglich große Ausdehnung an. In Spandau zahlte 
man auf dem letzten Wochenmarkte bereits ſieben Mark für den 
Centner, und dabei war die Frucht noch ſchwer erhältlich. Wie 
es ſcheint, iſt der Nothſtand bereits Gegenſtand der Spekulation 
geworden, denn in voriger Woche erſchien bei den Bauern der 
Spandauer Umgegend ein Großhändler, der den Leuten acht 
Mark für den Zentner dot und ſämmtliche Kartoffeln aufkaufen 
wollte. In Frankfurt a. O. kam es zu einem Krawall. Eine 
Verkäuferin bot alte weiße Kartoffeln feil und verlangte den 
Preis von 60 Pf. für die Metze, 4 Liter, was 15 Mark für 
1000 Kilogramm ausmachen würde. Die Forderung erregte 
einen Sturm von Unwillen bei den Käufern, es ſammelte ſich 
viel Volk um die Verkäuferin, welche die an ſie gerichteten üblen 
Redensarten mit Schimpfworten auf die Frankfurter erwiderte. 
Da wurde plötzlich von einem Manne, der nicht ermittelt werden 
konnte, ihr Verkaufskorb umſtoßen und die Waare unter dem 
Gejohle der Umſtehenden zerſtreut und wohl auch zertreten. 
Aehnliches kam in Deutſch⸗Krone vor, wo anläßlich der hohen 
Kartoffelpreiſe — es wurden 5 Mark für den Zentner gefordert! 
— ſich eine Anzahl Handwerkerfrauen auf den Verkäufer ſtürzten, 
der ſchleunigſt Ferſengeld gab und ſeinen Kartoffelvorrath vom 
Markte zurückzog. 

Im kaiſerlichen Geſundheitsam te iſt eine 
Anleitung über die Nothwendigkeit und die Art des Schutzes 
gegen die mit der Verſendung und der Bearbeitung ausländiſcher 
Rohhäute verbundenen Gefahren aufgeſtellt worden, welche für 
die öffentliche Geſundheitspflege von Bedeutung iſt. Der Inhalt 
der Anleitung wird dem gewerbmäßig mit Rohhäuten ſich be⸗ 
ſchäftigenden Berufsklaſſen zur Kenntniß gebracht und zur Beach⸗ 
tung empfohlen werden. 

Ueber die Lage im Saar⸗ Revier wird der 
„Frkf. Ztg.“ geſchrieben: „Aus Bergarbeiterkreiſen hört man 
wenig; es hat den Anſchein, als ob die innere Verbindung der 
Arbeiter mit ihren Führern ſchwer gelitten habe. Das begreift 
ſich aus den Fehlern der Letzteren und aus dem Umſtande, daß 
die wirthſchaftliche und ſociale Lage der Bergleute eine gute ge⸗ 


„Ich denke, wir ſollten uns kennen,“ ſagte er. 
„Calculire auch ſo,“ erwiderte Mr. Hilbrecht, „ſind vielleicht 

der alte Doctor, welcher den armen Mr. Marbach heraus oder 

hereinflickt, meine in die Erde ha ha!“ 

Der Doctor verbeugte ſich und lachte mit. 
Burſchen etwas übel zu nehmen, — lächerlich! Ber 

„Ja, ich bin Doctor Peters,“ ſagte er, „und Sie find 
doch herüber gekommen, um den Schinderhannes mit einfan⸗ 
gen zu helfen, der unſern armen Marbach ſo ſchändlich zuge⸗ 
richtet hat?“ 

„Und den guten Jungen, den Mr. Warneck um die Ecke 
gebracht hut, yes, Sir, will den Schuft von William Prien ein⸗ 
fangen, ſo wahr ich John Hilbrecht mich nenne. Hätte ich nur 
meinen Revolver bei mir gehabt, er wäre ſchon jetzt ein todter 
Mann geweſen.“ 5 

„Der Doctor ſah ihn ganz verblüfft an, hatte er's mit einem 
Betrunkenen oder Verrückten zu thun. 

„Wer wäre denn eigentlich von Ihnen mit dem Revolver 
befördert worden, Mr. Hilbrecht?“ fragte er, ihn prüfend an⸗ 
blickend. 

„Mr. Prien, wer anders denn? — Komme mit dem Zuge 
an, hab' die Kreuz und Quer nach einem Mr. Eckert geſucht, 
kann ihn nicht finden. Schlechte Polizeiwirthſchaft, by Jowe, 
wäre drüben ſchon längſt eingefangen.“ 

„Wer iſt Mr. Eckert?“ 

„Detectiv, ſchreibt ſeine Adreſſe an den Miſter vom Criminal, 
— und ich reiſe hin, um Mr. Priens Perſönlichkeit feitzuftellen. 
— Keine Spur von einem Detectiv.“ 

„Er wird ſich als ſolcher auch nicht declaritt haben, 
Mr. Hilbrecht!“ ſprach der Doctor, ſich Kaffee beſtellend und eine 
Cigarre anzündend. „Vielleicht hat er ſich einen anderen 
Namen beigelegt. — Wie ſind Sie denn eigentlich hierher 
gerathen?“ N 

„War da in einem Harzneſte, weiß nicht mehr den Namen, 
fragte nach meinem Mann und erhielt eine Beſchreibung, welche 
genau anf Mr. William Prien paßt. All right, ſage ich, und 
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worden iſt. Man darf es zugeſtehen, ohne den Vorwurf der 
Schönfärberei befürchten zu milſſen, daß die Saargruben in 
der — — auf dem Wege ſind, „Muſteranſtalten“ des Staates zu 
werden. 

Der Verwaltungsrath der deutſchen o ſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft hat am Donnerſtag den Bau der Bahn 
von Tanga nach Korogwe beſchloſſen. Die erforderlichen Mittel 
ſind bereits aufgebracht. 


Deutfches Reich. 

Unſer Kaiſer iſt Donnerſtag Morgen 8 Uhr 10 Minu- 
ten in Kiel eingetroffen und von ſeinem Bruder, dem Prinzen 
Heinrich, empfangen worden. Seine Majeſtät fuhr darauf mit 
dem Prinzen Heinrich in das Königliche Schloß, von wo ſich 
derſelbe gegen 10 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ und ſodann 
auf die Segelyacht „Meteor“ begab, um eine Fahrt in See zu 
machen. Am Nachmittag kehrte der Kaiſer nach Kiel zurück, er⸗ 
ledigte dann Regierungsarbeiten und verbrachte den Abend in 
Geſellſchaft feines Bruders und höherer Marineofficiere. Der 
Kaiſer bleibt bis zum Montag in Kiel. 

Das Gefolge des Kaiſerpaares auf der 
Reiſe nach Holland und England beſteht aus 19 Perſonen, dar⸗ 
unter der General-Adjutant von Wittich, außerdem 8 Perſonen 
zur Bedienung. In dem Gefolge befinden ſich nur Officiere und 
Hofbeamte. In Holland ſchließt ſich Herzog Ernſt Günther zu 
Schleswig- Holſtein der kaiſerlichen Reiſegeſellſchaft an. In Leith 
ſchiffen ſich zur Begleitung des Kaiſers auf der Reiſe nach Nor⸗ 
wegen 17 Perſonen ein, darunter der General - Adjutant 
von Hahnke, Graf Schlitz gen. von Görtz, der Geſandte Graf zu 
Eulenburg, der Wirkt. Legationsrath von Kiderlen⸗Wächter, 
Dr. Güßfeldt und der Maler Saltzmann. Die Dienerſchaft be⸗ 
ſteht aus 8 Perſonen. Am Abend des 15. Juli trifft der Kaiſer 
in Bergen ein. 

Bei der am Donnerſtag ſtattgehabten Biſcho fs wahl 
wurde Dr. Hubert Theophil Limor, päpſtlicher Hausprälat und 
Profeſſor der Dogmatik in der theologiſchen Fakultät in Bonn, 
zum Biſchof von Paderborn gewählt. 

Der Bundes rath hielt am Donnerſtag in Berlin eine 
Sitzung ab, in welcher eine große Zahl von Verwaltungsangele⸗ 
genheiten nach den Kommiſſionsanträgen erledigt wurden. Mit 
dem nächſten Monat beginnen die Sommerferien des Bundes⸗ 
raths. 

Das 1 Garde ⸗Ulanen⸗ Regiment in Potsdam 

war vom letzten Sonnabend ab verſuchsweiſe in Kriegsbereitſchaft 
geſetzt worden, um innerhalb drei Tagen mit dem ganzen Wa⸗ 
genpark und allem zur Kriegsbereitſchaft Nöthigen auszumarſchiren. 
Die Kompletirungsmannſchaften werden aus den drei Potsdamer 
Kavallerie-Regimentern genommen, ebenſo lieferten dieſe die 160 
nöthigen Pferde. Nicht richtig iſt es, was ein Berliner Blatt 
ſagte, daß dieſes der erſte Verſuch einer derartigen Uebung ſei, 
— an den Grenzen der Monarchie haben deren ſchon öfters 
ſtattgefunden. 
— — — — — AU —ͤ—ũ 
fahre nun von Ort zu Ort, verfolgte wie ein Indianer die 
Spur und komme hierher. Als ich ausſteige, will juſt anderer 
Zug abfahren und wer ſpringt in das Coupee? Mr. Prien. 
Ich wie der Blitz hinterher, — da ſauſt der Zug fort und ich 
hab' das Nachſehen. Weiß aber nun, daß er hier iſt, ſoll mir nicht 
entweichen, der old boy.“ 

„Verſteh' ich recht, ſo haben Sie den Menſchen geſehen, den 
man in Verdacht hat, den Herrn Warneck erſchoſſen zu haben,“ 
ſagte der Doctor nun ſelber ganz erregt und ſich neben den 
Amerikaner ſetzend. 

Dieſer nickte, den mittlerweile gebrachten Speiſen zu⸗ 
ſprechend. e 

„Den Henker auch,“ fuhr Doctor Peters fort, „dann müßte 
man ja ſogleich hinterdrein. Hat der Burſche Sie geſehen und 
erkannt?“ 

„Glaub' nicht, — ſchaute weder rechts noch links, ſchien 
es hölliſch eilig zu haben. Müſſen noch über zwei Stunden 
hier warten, oder Extrazug bezahlen. Wollen Sie mithal⸗ 
ten, Sir?“ 

„Was? ich einen Extrazug bezahlen?“ rief der alte Herr 
ganz entſetzt, „das ſollte mir einfallen, da es mir im Grunde 
gleichgültig iſt, ob der Mörder geköpft wird oder nicht.“ 


„All right?“ ſtimmte Mr. Hilbrecht, ihm zunickend, bei, 


„iſt ganz vernünftig von Ihnen, Sir! — Ich aber will ihn 
hängen ſehen, das will ich!“ 

Er bekräftigte dieſen Entſchluß mit einem Fauſtſchlag auf 
den Tiſch, welcher alles darauf Befindliche in's Schwanken 
brachte. 

„Guten Tag, Herr Doctor!“ Mit dieſem Gruß trat im 
ſelben Augenblick ein einfach, aber ſehr anſtändig gekleideter 
Touriſt, welcher ſeit einigen Minuten der Unterhaltung am 
Tiſche mit ſichtlichem Intereſſe gefolgt war, näher. 

1 Peters blickte den Herrn überraſcht an und nickte dann 
freundlich. 

„Guten Tag, mein lieber Wolfius? — Was haben denn 
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ſocialiſtiſchen 
aliſten wollten das Gemeindehaus ſtürmen und wurden von der 


Aus lanö. 


Belglen. In Laſſines im Hennegau iſt es zu blutigen 
j Krawallen gekommen. Die Soci⸗ 


Gendarmerie mit der blanken Waffe zurückgeſchlagen. N 
Frankteich. Die Zeitungen machen mit der Melinit⸗ 
Affaire immer noch gewaltigen Spectakel und ziehen einen 
höheren Officier nach dem anderen hinein. In den Pariſer mili⸗ 
täriſchen Kreiſen verdrießt dieſe völlig überflüſſige Schnalzerei 
ungemein, ſie wird auch keine weiteren Folgen haben. Die An⸗ 
gelegenheit wird vertraulich abgemacht werden. — Mit ihren 
Torpedobooten haben die Franzoſen nichts als Pech: 
Zwei Bote ſind ſchon wieder mal an einander gerannt, und in 
einem Dritten explodirte zur unrechten Zeit ein Torpedo. Ein 
Matroſe it ſchwer, drei find leicht verletzt worden. — Die 
Pferdebahn⸗ und Omnibus⸗Streiks in Süd⸗ 
Frankreich ſind beendet. Die Ausſtändigen haben überall den 
Haupttheil ihrer Forderungen bewilligt erhalten. 
Großbritannien. Der oberſte Befehlshaber der 
engliſchen Armee, der Herzog von Cambridge, hat zu 
Ehren des bevorſtehenden Beſuches des deutſchen Kaiſers, für 
den 11. Juli eine große Parade angeordnet. An derſelben wer⸗ 
den theilnehmen 20 000 Mann regulaires Miltär und dazu noch 
viele Freiwillige aus London, die den Militärdienſt zum Spaß 
betreizen. Die Engländer find auf dieſe Leute ſehr ſtolz, aber 
General Wolſcley, der bekannte britiſche Heerführer, hat ſelbſt 
einmal ‚gejagt, man möchte die Ellenreiter zu Hauſe laſſen. — 
Die engliſchen Journale beſprechen den Beſuch des briti⸗ 
ſchen Panzergeſchwaders in Fiume und drücken 
die Hoffnung aus, man werde in Wien erkennen, daß England 
den guten Willen habe, die zwiſchen beiden Ländern beſtehende 
alte Freund ſchaft zu erhalten. Dann werden die gemeinſamen 
Intereſſen betont und ſonſt noch viele ſchöne Worte gemacht, um 
welche die Londoner Journale nie verlegen ſind, denn ſie koſten 
ja nichts. — Die engliſche Regierung hat auf eine Reklamation 
aus Berlin angeordnet, daß die der deutſchen Emin⸗Expedition 
im Vorjahre von britiſchen Schiffen konfiszierten Waffen dem 
Dr. Peters wieder ausgehändigt werden ſollen. — Nach Londo⸗ 
ner Telegrammen ſind in Tauris kurdiſche Unruhen ausgebrochen. 
Das engliſche Konſulat iſt bedroht und muß durch Truppen be⸗ 
wacht werden. — Die Regierung von Indien ſoll den 
Regenten von Manipur wegen des bekannten Aufſtandes begna⸗ 
digt haben. Das Urtheil lautete auf den Strick. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph hat 
während ſeines Aufenthaltes in Fiume das dort vor Anker 
liegende engliſche Panzergeſchwader beſichtigt und auch eine Ein⸗ 
ladung zur Tafel angenommen. Der Monarch trank auf die 
Geſundheit der Königin von England, indem er des herzlichen 
Empfanges des öſterreichiſchen Geſchwaders in England im 
vorigen Jahre gedachte. Dann toaſtete der Kaiſer noch auf das 
Gedeihen der oſtengliſchen Marine, für welche er aufrichtige 
Bewunderung und Achtung hege. Der engliſche Viceadmiral 
dankte dem Kaiſer für feine freundlichen Worte mit einem 
Hoch. — In dem Wiener Abgeordnetenhauſe iſt die auswärtige 
Politik eingehend erörtert. Die Czechen haben es dabei nach 
ihrer Art nicht laſſen können, gegen den Dreibund und ſpeciell 
gegen Deutſchland loszuziehen, wurden aber ganz entſchieden 
zurückgewieſen. Selbſt die Polen ſprachen ihre Zuſtimmung zur 
auswärtigen Politit und zum Dreibund aus. Im Ganzen hat 
der bisherige Verlauf der Budgetdebatte die Stellung der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung ſehr gefeſtigt. — Die Handelsvertragsver⸗ 


handlungen des deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit der 


Schweiz ſind am Donnerſtag in Wien wieder aufgenommen; 
man hofft die Beſprechungen in etwa zwei Wochen beendigen zu 
können. 

Orient. König Karl von Rumänien empfing den 
neuen ruſſiſchen Geſandten Fouton. Es wurden dabei die üb⸗ 
lichen Höflichkeitsworte ausgetauſcht. — Die türkiſche Regierung 
läßt eine Meldung britiſcher Zeitungen, die aufſtändiſchen Araber 
hätten. einen Erfolg errungen, für unbegründet erklären. Im 
Gegentheil ſollen die türkiſchen Truppen geſiegt haben. — In 
Belgrad ſind nachträglich noch eine Zahl Perſonen wegen Theil- 
nahme an den bekannten Natalie⸗Krawallen in Unterſuchung 
gezogen. — Ter vielgenannte Räuberhauptmann Atha⸗ 
nas iſt von der türkiſchen Regierung immer noch nicht gefaßt, 
hingegen ſind 20 Perſonen als Hehler ſeſtgenommen und nach 
Adrianopel geführt worden. 

Rußland. In der ſtaatlichen Peters bur ger Pul⸗ 
verfabrtk hat eine Exploſion in Folge der Unvorſichtigkeit 
eines Beamten ſtattgefunden. Sechs Perſonen find verlegt, eine 
getödtet. — Die ruſſiſche Kriegsmarine wird bis zum 


thun? Wollen Sie Univerſitäts⸗ 


Sie hier in Göttingen zu 
Studien machen?“ h 
„Herr Doctor haben immer einen Witz für mich in Bereit: 


ſchaft,“ erwiderte Wolſius, deſſen geheime Detectiv-Functionen ' 


der alte Herr nicht kannte, indem er ihn nur für einen ge⸗ 
wöhnlichen Agenten hielt. „Ich habe einen Auftrag für Herrn 
Julius Steindorf, den ich hier in Göttingen treffen ſollte. Sie 
haben ien wohl nicht geſehen, Herr Doctor?“ 

„Herrn Steindorf?“ — Gewiß habe ich ihn geſehen und 
auch gesprochen. Er iſt jedoch mit dem vorigen Zuge nach 
Moorkirch zurückgefahren.“ 

„Ach das iſt ſchade,“ ſagte Wolfius im bedauernden Tone 
„hätte ihn jo gerne geſprochen, er ſollte nämlich, wie es heißt, 
ſich hier bei uns in der Nähe ankaufen wollen, und da habe ich 
ein prachtvolles Gut für ihn in Vorſchlag. — Halb und halb 
iſt mir die Geſchichte auch nicht recht glaublich, da er mit ſeiner 
Braut ja das ſchönſte Gut in der Welt, das ſchuldenfrei Eden⸗ 
heim erbält.“ 

„Allerdings,“ meinte der Doctor, „es müßte denn ſein, daß 
er ſich von der Frau unabhängig machen und ein eigenes Beſitz⸗ 
thum dagegen in die Wagſchale werfen will. Da könnte er am 
Ende nächſtens ſein väterliches Gut Rothenhof zurückkaufen, da 
der arme Marbach wohl ſterben wird.“ 

„Ach, was Sie ſagen, Herr Doctor! — Er muß wirklich 
ſterben?“ rief Wolfins mit ungeheuchelter Theilnahme. „Der 
prächtige junge Herr, wie mir das leid thut. Wenn man doch 
den Thäter packen könnte, welcher die ganze Gegend unſicher 
macht und ſo viele Schandthaten auf dem Gewiſſen hat. Ich 
könnte den Verruchten mit kaltem Blute köpfen ſehen.“ 

„Wollen ihn ſchon packen,“ ſprach jetzt der Amerikaner, in⸗ 
grimmig ausſpuckend, dazwiſchen. „Kenne den Burſchen wie 
meinen Augapfel, — iſt mic diesmal entwiſcht, aber ich ſtelle ihn 
wieder, oder ich will verdammt ſein.“ 

„Sie haben den wirklichen Mörder geſehen?“ fragte Wol- 


— V 
— 


Herbſt nach Fertigſtellung der im Bau begriffenen Schiffe eine 
Vermehrung um zwanzig Fahrzeuge erfahren. — In den 
letzten zehn Jahren iſt die jährliche Rekruteneinſtellung 
in Rußland nach und nach um 250000 Mann erhöht worden. 

weiz. Seitens des Bundesrathes iſt erklärt, 
daß bereits alle erforderlichen Vorſichtsmaßregeln getroffen wor⸗ 
den ſind, um nach menſchlichem Ermeſſen die Wiederholung 
ſolcher Cataſtrophen, wie die von Mönchenſtein, zu verhindern. 
— Die Direktion der Jura⸗Simplon⸗Bahn theilt 
mit, der betannte Ingenieur Eiffel in Paris habe für die bei 
dem letzten Bahnunglück eingeſtürzte Birs⸗Brücke eigene Pläne 
angeſertigt, die Brücke ſei alſo durchaus Eiffelſche Brücke. 
Eiffel ſagt hingegen, die Baupläne ſeien ihm geliefert. 


Vrovintzial⸗Nachrichten. 
O Culmſee, 25. Juni. (Markt.) Der heute hier ſtatt⸗ 
gefundene Pferdes, Vieh⸗ und Krammarkt war trotz des günſtigen 
Wetters von auswärtigem Publikum nur ſchwach beſucht. Mit 
Pferden war der Markt nur ſchwach beſchickt. Im Allgemeinen 
wurden gute Arbeitspferde verlangt und auch annehmbare Preiſe 
für dieſelben erzielt. Vieh war genug vorhanden. Fettvieh und 
guten Milchkühe wurden von Händlern recht ſchnell vergriffen. 
Der Krammarkt war von Gewerbetreibenden ſtark beſucht. Leider 
werden viele kaum auf ihre Unkoſten kommen, da ſich ſehr wenig 
Käufer einfanden. Der Grund mag einerſeits darin liegen, daß 
die Landleute bei der Heuernte beſchäftigt find, anderſeits wieder⸗ 
um, daß der heutige Markt im Kalender irrthümlich auf den 
25. Juli beſtimmt war. 

— Pr. Holland, 24. Juni. 
Der Kreisausſchuß unſeres Kreiſes 
Obſtverwerthung die Wege zu ebnen. So hat er eine Obſtmühle 
und eine Obſtpreſſe angeſchafft und zugleich die erforderliche 
Kellerräumlichkeit gemiethet. Es wied alſo wohl ſchon in dieſem 
Herbſt den Kreiseingeſeſſenen Gelegenheit gegeben werd en, gegen 
Entſchädigung der Arbeits⸗ und Abnutzungskoſten ihr Obſt zu 
Obſtwein verarbeiten zu laſſen. 

— Elbing, 24. Juni. Zum Director des 
Real⸗Gymnaſium s) hat der Magiſtrat an Stelle des 
mit dem 1. October in den Ruheſtand tretenden Directors 
Dr. Brunnemann den jetzigen Vertreter deſſelben und langjähri⸗ 
gen erſten Oberlehrer der Anſtalt Prof. Dr. Nagel gewählt. 

— Danzig, 24. Juni. (Däniſches Schiff.) Die 
Ankunft der bereits ſeit längerer Zeit aviſirten däniſchen Segel⸗ 
brigg „Oernen“ im Hafen zu Neufahrwaſſer iſt geſtern Nach⸗ 
mittags 4 Uhr erfolgt. Die Brigg iſt ein Ausbildungsſchiff für 
Unterofficiere, hat 106 Mann Beſatzung und führt 6 leichte und 
2 Revolverkanonen. Es iſt das kleinſte Schiff der däniſchen 
Marine und ſeit einer ganzen Reihe von Jah ren das erſte däni⸗ 
ſche Kriegsſchiff, welches einen deut ſchen Hafen anläuft. 

— Aus Oſtpreußen, 25. Juni. (Die Maikäfer) 
haben in dieſem Frühjahr in den Forſten der Johannisburger 
Gegend große Verheerungen angerichtet, obwohl man die Käfer 
eifrig geſammelt hat. Außerdem ſind in der Lycker Gegend 
30 000 Eichenbäume durch ſpaniſche Flieg en vernichtet worden. 
Zur Bekämpfung ſchädlicher Forſtinſekten ſind in den 72 Ober⸗ 
förſtereien der Provinz Oſtpreußen im Etatsjahr 1890/91 rund 
52.000 Mk. ausgegeben. 

— Aus Oſtpreußen. (Ein originelles Unter: 
nehmen, wohl einzig in ſeiner Art, iſt, wie man der BES 
ſchreibt, der fliegende Tanzſalon eines Herrn B. aus Raſtenburg, 
welchen derſelbe zur Zeit in den kleinen Städten der tanzluſtigen 
Jugend zur Verfügung ſtellt. Der quadratiſche Tanzboden hat 
eine Ausdehnung von 11 bis 12 Metern und iſt gegen Witte⸗ 
rungseinflüſſe hinreichend geſchützt. Ueber mangelhafte Bethei⸗ 
ligung hat der Unternehmer nicht zu klagen. Originell iſt die 
Sache und bis dahin auch rentabel. 

— Königsberg, 25. Juni. (Ein ſchreclicher Un. 
fall) ereignete fich heute in der Nähe ber Viaduktbrücke vor 
dem Brandenburger Thor. Der Kanzliſt Ernſt N. fuhr mit 
einem Arbeitszug nach der Stadt. An der Viaduktbrücke ſprang 
N. vom Zuge ab, glitt hierbei aus und fiel fo unglädlih, daß 
ihm die Räder des Waggons beide Beine abſchnitten Außerdem 
erlitt der Bedauernswerthe noch einen Schädelbruch. Der Ver⸗ 
unglückte wurde noch lebend in die chirurgiſche Klinik gebracht, 
an der Erhaltung feines Lebens wird indeſſen gezweifelt. 

— Bromberg. 25. Juni. (Hoher Beſuch.) Se. kö⸗ 
nigliche Hoheit der Prinz von Sachſen⸗Altenburg trifft am 
nächſten Sonnabend hier ein und wird in Moritz Hotel Woh⸗ 
nung nehmen. Unter dem Kommando des Prinzen wird An⸗ 
fangs Auguſt das Kavalleriemanöver bei Fordon, von dem wir 
bereits Mittheilung gemacht haben, ſtattfinden. 


Obſtverwerthung.) 
beſtrebt ſich, einer beſſeren 


— Poſen, 24. Juni. Ausbruch eines Waſch⸗ 
bären im Zoologiſchen Gart en.) Durch die Unvor⸗ 
ſichtigkeit ſeines Wärters brach geſtern früh ein Waſchbär aus 
ſeinem Käfig, kam in den Hof eines Baumeiſters in Jerſitz und 
biß dort eine Kutſcherfrau. Dieſe, obwohl aus acht Wunden 
beſonders an den Händen und Armen blutend, beſaß ſo viel 
Geiſtesgegenwart, den Bären zu faſſen und in den Keller zu 
werfen, in dem ſich mehrere Zimmerleute befanden. Dieſelben 
ſchlugen das Thier mit einem Eiſen todt. Der Baumeiſter, 
welcher erſt ſpäter von dem Vorfall erfuhr, ließ den Kadaver 
nach dem Zoologiſchen Garten ſchaffen. 

L Poſen, 22. Juni. (Ein Brotkon ſum⸗Verein) 

mit beſchränkter Haftpflicht ſoll hier von Beamten ins Leben 
gerufen werden. Ein Komitee läßt gegenwärtig Zeichnungsliſten 
herumgehen. Man will das Unternehmen beginnen, ſobald ſich 
300 Theilnehmer gefunden haben. Bei 700 Theilnehmern 
würden nur etwa 10 Mk. zum Betriebsfonds und 2 Mk., zum 
Reſervefonds für jedes Mitglied erforderlich ſein, um die Ver⸗ 
einsbäckerei eröffnen zu können. Auch den Arbeitern ſoll der 
Beitritt feeiſtehen. 

— Koſtſchin, 20. Juni. (Einen ſehr unpaj ſen⸗ 
den „Scherz“) hat ſich, wie man der „Poſ. Ztg.“ ſchreibt, 
ein ſogenannter „Spaßvogel“ mit einem hier wohnenden ge⸗ 
achteten Manne gemacht. Geſtern Morgen zwiſchen 11 und 12 
Uhr wurde nämlich dem penſionirten Briefträger M. eine De⸗ 
peſche mit der Unterſchrift eines Poſener Lotterie-Einnehmers zu⸗ 
geſtellt, worin es hieß, der Briefträger habe das große Loos 
im Betrage von 600 000 Mark gewonnen. Wie ſich nun ſpäter 
herausſtellte, war an der ganzen Sache kein wahres Wort; es 
hatte ſich vielmehr Jemand den „Spaß“ erlaubt, den Namen 
des Lotterie⸗Einnehmers zu fingiren. Die Enttäuſchung des 
armen Briefträgers war natürlich eine große, ebenſo groß war 
aber auch die Entrüſtung im ganzen Orte, in dem ſich die 
Sache ſchnell ausgeſprochen hatte, über den Abſender der De⸗ 
peſche, der hoffentlich noch ermittelt und der verdienten Strafe 
zugeführt werden wird. 


Aocales. 
Tborn, den 26, Juni 1891. 

— Unfer Kaiſer in Thorn! Vorausſichtlich wird 
Thorn die Ehre haben, dem nächſt Se. Majeſtät unſern 
Kaiſer und König in ſeinen Mauern zu be: 
herbergen. Wie uns heute aus Berlin berichtet wird, 
hat Se. Majeſtät die Abſicht ausgeſprochen, der alten Stadt 
Thorn gelegentlich ſeines Aufenthaltes in der Provinz 
Poſen reſp. Oſtrometzko einen Beſuch abzuſtatten. — 
General⸗Feldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen, Prinz⸗Regent 
von Braaunſchweig, General⸗Inſpeeteur der I. Armee⸗Inſpection 
wird vorausſichtlich am 2. September hier eintreffen und bis 
zum 4. September incluſive hier bleiben. Schritte zur ſtandes⸗ 
gemäßen Unterbringung Sr. Kgl. Hoheit ſind bereits ſeitens der 
Behörden eingeleitet. 

— Verſenal nachrichten aus dem Bereich des gl. Eiſenbahn⸗ 
direetionsbezirks Bromberg Betriebsſetretär Kaſiske in Bromberg 
iſt zum Eiſenbahnſekretär ernannt, Werkmeiſter Loßmann in Bromberg 
nach Königsberg i. Pr. verſetzt worden. Die Prüfung beſtanden: Be⸗ 
triebsſekretär Ubde in Oſterode, Bureauaſſiſtent Matthias in Berlin 
und Bureaudiätar Bitterklen in Allenſtein. Bureauaſſiſtent Kayſer und 
Bureaudiätar Rotye in Bromberg zum Eiſenbabnſekretär; Zivilſpper⸗ 
numerar Piorr in Bromberg zum Betriebsſekretär; Hülfszeichner Schulz 
in Bromberg zum Zeichner. 

— Tözähriges Prieſteriubiläum. Der katboliſche Prieſter Ruch⸗ 
niewies zu Jakobsdorf in Weſtpreußen, ein noch ſehr rüſtiger Greis, 
iſt am 16 Norember 1794 geboren und am 2. Februar 1817 geweiht. 
Derſelbe ſtebt alſo im 97, Lebensjahre und feiert in ca. acht Monaten 
fein fünfundfiebziajähriges Prieſterjubiläum. Derſelbe iſt wohl der 
älteſte farbolifhe Prieſter in Deulſchland. 

— Die Stadt Thorn beſitzt in der Feuer⸗Sorietät ein Privileg, 
um welches uns viele Städte beneiden. Es dürfen daher folgende Mit⸗ 
tbeilungen über ihre geſchichtliche Entwickelung von Intereſſe ſein. 
Die Anregung zur Gründung der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät erfolgte 
ſchon im vorigen Jahrhundert. Die Weſtpreußiſche Kriegs⸗ und Do⸗ 
mänenkammer eröffnete 1794 dem Magistrat, daß die Stadt zweckmäßig 
eine eigene Feuer-Societät zu begründen habe. Trotz der von den 
-Elterleuten der Kaufmannſchaft“ biergegen erhobenen Bedenken beharrte 
ſie bei der Forderung. Es mußten die Grundſtücksbeſitzer befragt 
werden, ob ſie eine eigene Societät ſtiften oder ſich einer anderen an⸗ 


ſius, dem eine leichte Röthe als einziges Zeichen der Erregung 
ins Geſicht geſtiegen war, mit halblauter Stimme. 

„Jes, den wirklühen Mr. Prien, um deſſentwillen ich von 
Amerika herübergekomrnen bin.“ 

„Dann ſollten Sie etwas leiſer ſprechen,“ meinte Wolfius, 
„der Burſche könnte Freunde haben, welche ihn warnen. Wes⸗ 
pen 8 Sie ihrt denn nicht gepackt und wo iſt er ge⸗ 

eben?“ 

„Konnte ich vielleicht hinterm Zuge herlaufen, der ihn nach 
Moorkirch entführte, dort treffe ich ihn, will ſeine Spur ſchon 
wiederfinden, hab' eine feine Naſe darin. Brauche den deutſchen 
Detectiv nicht, der ſich irgendwo verkrochen hat“ 

„Sie ſuchen doch nicht Herrn Eckert?“ d 

Mr. Hilbrecht zog ſeine Brieftaſche hervor und nahm eine 
Karte heraus, von welcher er den Namen Eckert las. 

„Criminal⸗Commiſſar Frenzel ſendet Herrn Eckert den Mr. 
Hilbrecht aus Chicago, welcher Mr. Prien genau kennt.“ 

So las der Amerikaner und legte die Karte wieder bedächtig 
in ſeine Brieftaſche. f 

„Weshalb haben: Sie auf dieſe Karte hin Herrn Eckert nicht 
aufgeſucht, Mr. Hilb recht?“ fragte Wolfius erſtaunt. 

„Weil ich ihn micht finden konnte, — kutſchirte von Neſt zu 
Neſt, fand keine Spu x von ihm, aber eine von Mr. Prien, und 
kau hierher.“ 

„Das war gut und klug von Ihnen gehandelt, Mr. Hil⸗ 
brecht,“ ſprach Wol fius freundlich. „Es iſt ein ſeltſames Zu⸗ 
ſammentreffen, daß ich juft dieſen Herrn Eckert kenne und ſehr 
befreundet mit ihm bin. Ich traf ihn in der kleinen Harzſtadt 
L., wo er krank inarniederliegt. Er war ſehr unglücklich und 
theilte mir ſoviel von ſeiner Miſſion mit, daß ich ihm verſprach, 
meine Augen offen zu halten und jeden Verdächtigen, der mit 
dem mir gegebenen Signalement Aehnlichkeit beſäße, aufs Kyrn 
zu nehmen.“ 

„Da konnten. 


Sie aber böſ' hereinfallen, mein Lieber!“ ! 


meinte der Doctor kopfſchüttelnd, „ein Detectiv muß Spitzbuben⸗ 
augen haben und die Spreu vom Weizen ſofort zu unterſcheiden 
wiſſen.“ 

x „Nein, er muß ein Allerweltsmenſch, ein Komödiant ſein,“ 
fiel Mr. Hilbrecht mit großer Entſchiedenheit ein, „ſonſt fängt 
er keinen geriebenen Spitzbuben. Sage Ihnen, Gentlemen, wir 
haben drüben famoſe Detectivs. Iſt da ein gewiſſer Mr. Haws, 
konnt' ihn nicht für vieles Geld haben, war juſt hinter einer 
Falſchmünzer⸗Geſellſchaft her, der hätt' ihn mir aus dem rollen⸗ 
den Zuge herausgeholt. Ihr Mr. Eckert iſt ein Kohlkopf, aber 
kein Detectiv, der überhaupt nicht krank werden darf.“ 

Doctor Peters lachte beluſtigt auf. 

„Gott ſei Dank, daß es nur wenige von dieſer Sorte giebt,“ 
bemerkte er dann, „wäre ſonſt ein Unglück für uns Aerzte.“ 

Wolfius hingegen war ſehr ernſt geworden. 

„Schelten Sie meinen Freund Eckert nicht, Mr. Hilbrecht.“ 
ſagte er halblaut, „ich wette mit Ihnen, daß er den Mr. Prien 
noch eher fängt als Sie.” 0 g 

„Wetten?“ ſchrie der Amerikaner, „wie hoch? Kalkukire, 
Mann, daß Sie dabei liegen, by Jowe!“ 

„105 wette um zehn Flaſchen Sect, Sir!“ 

„Abgemacht, Sie ſind Zeuge, Doctor!“ b 

Mr. Hilbrecht reichte ihm die Hand, welche Wolfius kräftig 
ſchüttelte. h 

„Sie reiſen aber mit uns,“ ſagte der Amerikaner, „dürfen 
Ihren Freund nicht ſprechen.“ 

„Selbſtverſtändlich, ich reife mit Ihnen, Mr. Hilbrecht!“ 

Ueber das ernſte Geſicht des Detectivs zog's wie leiſer Spott. 

„Eine Bedingung muß ich im Namen meines Freundes 
daran knüpfen,“ fuhr er raſch fort, „die Erlaubniß Ihrerſeits, 
Sie holen zu laſſen, wenn der Vogel im Netze ſteckt, um die 
Pevſönlichkeit deſſelben feſtzuſtellen.“ 5 

N z (Fortſetzung folgt.) 


ſchließen wollten. Nach einem aufzeſtellten Kataſter bezifferte ſich 1802 1 Dickau in Nawra, Matthias Dibowsty in Abbau Culmſee und Carl die Wolff bei ihm im Zwi 5 i i 
der Werth der Gebäude der Altftadt auf 538 860 Thaler und der der [Kroll in Zlotterie. Es ſind bisher im Ganzen von 163 erbobenen An- He iſt ie en e ane 
Neuſtadt auf 209 495 Thaler. Gegenüber einer fo anſehnlichen Summe ſprüchen 76 Renten bewilligt. eben jo, wie fie in den Garten gekommen; an dem Einlaßthor 
mehrten ſich die Bedenken gegen die Errichtung einer eigenen Societät. — Ernte⸗Ausſichten im Thorner Kreiſe. Während in letzter hat fie an jenem Tag Niemand bemerkt. Wir berichtigen einen 
Die Vertreter der Kauſmannſchaft fürchteten, die Bürgerſchaft [Zeit mehrfach aus verſchiedenen Gegenden unſerer Provinz ungünſtige kleinen Irrthum, wonach der Wächter Heim die Wolff mit dem 
werde nicht in der Lage fein, bei großen Bränden den Schaden zu | Berichte — die augenſcheinlich ein wenig tendenziös gefärbt waren — Bären auf dem in dem Zwinger angebrachten Felſen angetroffen 
tragen. Nunmebr fand die Kriegs- und Domänentammer die Bedenken] über die Aus ſichten der diesjährigen Ernte veröffentlicht wurden, tönnen haben ſoll. In Wirklichkeit hatte der Eisbär die Unglückliche 
begründet und forderte Anſchluß an eine andere Soctetät. Letzteres] wir in dieſer Beziebung, was unferen Kreis Thorn betrifft, um jene Zeit in der vorderen linken Ecke des Zwingers feſtgeſtellt, 
lehnte die Bürgerſchaft aber bebarrlih ab, und nun entwarf der Ma⸗ erfreulicher Weile das Gegentbeil conſtatiren. wo er fie mit ſeinen mächtigen Tatzen. die er auf ihren Kopf 
aiſtrat ein Reglement für eine eigene Societät, welches 1802 dem | Die Witterung bat ſich — mit nur wenigen Ausnahmen — überall gelegt, feſthielt. Nach Bärenart hat er auch zuletzt mit den 
Staatsminiſterium zur Genehmigung überreicht wurde. Beoor aber | erbolt. Der Roggen zeiat gegenwärtig einen fo günſtigen Stand, wie Zähnen angegriffen, zumächft gebrauchte er die Pranken, mit 
deſſen Entſcheidung erging, brach das Kriegsunglück berein und beyrub | man ibn Anfangs nicht zu boffen wa ite: auch der Weizen ſtebt ſebr | denen er die Wolff umarmte, um dann den erſten Angriff eben» 
vorläufig die ganze Angelenenbeit. Im Jabre 1318 forderte Die Res aut, letzterer läßt auf mebr als eine Mittelernte, der Roggen auf eine | falls mit den Tatzen nach dem Kopf und dann auf die Bruſt 
gierung wieder den Anſchtuß der Stadt an die Weſtpreußiſche Feuer-] Mittelernte boffen. Was die Sommerung anbelangt, fo it dieſelbe | der Unglücklichen zu machen. Erft dann, als Blut floß, gebrauchte 
Societät. Hierauf ſuchten die ſtädtiſchen Bebörden die Genebmiaung überall gut aufgegangen und berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen.] das Thier die Zähne, die es zunächſt gierig in die Weichtheile 
zur Errich ung einer eigenen Societät auf Grund eines neuen Regle⸗ Bekanntlich bat der Herr Landwirtbſchaftsminiſter, um eine Ueberſicht | des Unterleibes ſchlug Von da an beginnt das Grauſigſte des 
ments nat, wurden aber von der Regierung und dann auch vom zu gewinnen über die Mafnaymen, die zu ergreifen find in dem Noth ganzen Vorganges, denn das einmal wüthend gewordene Thier 
Miniſterium abſchlägig beſchieden. Nunmehr berechnete der Magiſtrat, | ſtande, der durch die Ausvinterung der Winterſaaten und durch die | ließ von der Wolff nicht mehr ab. Wenn die zur Hülfe geeilten 
daß die Stadt, wenn jie von 1796 bis 1817 der Weſtpreußiſchen Feuer- letzten Nachtfröſte vielleicht entſteben könnte, Erbebungen darüber ange | Männer glaubten, den Bär mit den Eiſenſtangen und den ſchar⸗ 
Sosierit angebe bätte an Beiträgen de 622 Thaler zu entrichten] ordnet, wie viel Winterſaat umgepflügt iſt 2e. Wäbrend namentlich in ſen Strahl Waſſer, der mittelſt eines Schlauches vom nahen 
gehabt haben würde, wäbrend nur 5750 Thaler Brandſchäden in dieſer | einigen Kreiſen un'erer Nachbarprobinz Qſipreußen ziemlich erbebliche | Hydranten hergeleitet wurde, wirklich abgetrieben zu haben, ſo 
Zeit zu vergüten gewefen ſeienz fie würde demnach durch die Zuge⸗ Flächen baben umagepflügt werden müſſen, z. B. im Kreiſe Mobrungen | kehrte das Thier in der nächſten Minute um ſo wüthender zurück 
hör igkeit zur Societät einen Schaden von 76 872 Thalern erlitten baben. | über 4000 Hectar, iſt dies dagegen im Tyorner Kreiſe nur in ver⸗ und ſchleppte den Körper wie einen Ball an einen anderen Theil 
Oberbürgermeiſter Wein begab ſi 181% mit dieſer Berechnung nach bältnißmäßig geringem Maße erforderlich geweſen. — Auch die Kar⸗ des Zwingers. Bei den erſten Angriffen hat die Wolff gellen⸗ 
Berlin und ſette dort die Genebunaung der Societät durd. Die Be- toffeln haben ſich vor den erlittenen Ffroſtſchäden erbolt, desaleichen ge- | des Schmerzgeſchrei ausgeſtoßen, namentlich als der Bär ihr 
ſtäligung des Reglements erfolgte aber erſt. nachdem ſämmtliche Haus- deiben auch die Rüden gut. — Nach dieſem Allen und dem uns vor- | die Bruſt herunterriß und dann in den Leib biß, aus dem er 
befiger ſib dant eimnoerſtaaden erklärt batten, daß in den eriten | liegenden Material aus ſachverſtändigen Kreiſen kann der Landmann — dann trotz aller Verſuche, ihn zu verjagen, die Eingeweide her⸗ 
6 Jabten . Cs. zur Soei lätstaſſe gezablt würden. wenn auch fein | wenn Gottes Segen auch ferner auf feinen Feldern und ihrer Frucht [ausſraß, was den endlichen Tod des bejammernswerthen Frauen- 
Brandschaden vorgekommen jet Am 1. Januar 1822 trat die Societät | rubt und elementare Exeiguiſſe fie verſchonen, — beuer froh in die Zu: | Zimmers zur Folge hatte. Was die Wolff inzwiſchen gelitten, 
mit einem Berſicherungs Beſtande von 871 515 Tbalern in Wirkiamteit. | kunft ſcauen und mit ibm auch der Arbeiter und Gewerbetreibende, körperliche und ſeeliſche Qualen, ſpottet aller Beſchreibung, 
Die Zibl der Brände war verbältnißmäßig gering. In den erſten | denn bat der Bauer Geld, bal's die ganze Welt! die Männer, die es mit ange ſehen, waren noch geſtern 
7 Jahren batte die Sorietät keinen Brandſchaden, und ſo ftiea der — Der Kreidausſchuß des Kreiſes Thern hält vom 21. Juli] Abend von der ſchauderhaften Schreckensſcene bis ins In- 
Reſervefonds in dieſer Zeit von 6302 auf 58 468 Mrk. Auch in den [dis zum 1. September feine diesjährigen Sommerferien. nerſte erſchüttert, der Wächter Heim hat ſich krank gemeldet. 
30 Jabren von 1834 bis 1868 waren durchſchnittlich nur 1695 Mk. pro „„Wie wan und ans Berlin ſchreibt, bat ſich dortſelbſt om | Der Todeskampf der Wolff mag etwa eine Stunde gedauert 
Jabr Brandentſchädiaung zu leiſten, und der Reſervefonds ſteigerte fih | 27. Mai eine „Gefellige Vereinigung der Weſipreußen zu Berlin“ ge- | baben! Dann kam die ſchwere Arbeit, den Reſt des verſtüm⸗ 
um mebr als das ſiebenfache. Im Ganzen bat die ſtädtiſche Feuer | bildet, welche Geſelligkeit, Veranſtaltung gemein ſamer Vergnügungen, melten Körpers aus dem Zwinger herauszuheben. Auch das 
Societät leit ihrem Beiteben 195 Brände zu verzeicnen, darunter ſowte Wahrnehmung der Intereſſen und Unterſtütung der Landsleute war ein Kampf mit dem Bären. Der Wärter Gailing zog die 
127 tleimere, bei denen die Vergütungen unter 300 Mk. betrugen. Für] bezweckt. Bis zum 1. September fi:d zum proviſoriſchen Vorſtand die | Leiche mit einem Haken an das Gitter und band hier zunächſt 
ſämmtliche Schäden wurden 241 789 Mt. gezahlt. Das macht durch- Landsleute, Fritz Dominke, Engel ⸗Uler 10 aus Marienburg I. Vor⸗ die Beine zuſammen. Als dann die Männer, die oben ſtanden, 
ſchnutlich 1239 Mk. An Beiträgen erbob die Societät anfänglich . pCt., | fügender, Franz Lamprecht, Bäckerſtraße 5 1. aus Bogguſch Bz. Marien⸗ anziehen wollten, riß der Bär den Körper wieder weg und 
ſräter . pCt. der verfiberten Werthe. Seit dem Jahre 1877 beträgt | werder, 1. Schriſifüdrer, Franz Garäte, Fiſcherſtr. 25, Kaſſirer, Auguſt | zerriß ſogar das Seil dabei. Erſt beim zweiten Mal gelang das 
der Prämienſatz Ja pio Tauſend. Die verſicherten Werthe ſtiegen von Heinrich, Alexandrinenſtr. 14 aus Thorn, II Vorſitzender, Johann Heraufziehen, das Thier erhob ſich zwar zu ſeiner vollen Höhe 
2032 545 Mk. im Jabre 1822 auf 6 Millionen Mark im Jabre 1863. | Penner, Zoſſenerſtr. 42 aus Kl. Schadam b Stubm. II. Schriftführer [und ſchiug mit den Pranken nach dem in der Luft ſchwebenden 
In den lebten beiden Jahrzehnten fand eine weſentlich ſtärtere Zunabme | gewäblt und finden die Sitzungen jeden Mittwoch Abend beim Lands⸗ Körper, diesmal aber vergebens. Was die Sache am Grau⸗ 
ſtatt; denn es beirng der Werth ſämmelicher verſicherter Gebäude 1870 | mann Garste, Fiſcherſtr. 25, ſtatt. Auch Landsleute aus der Provinz, ſigſten machte, war das nächtliche Dunkel; trotz Mondſcheins 
über 7, 4589 über 2 und 1830 über 18 Millionen Marl. In Under die Berlinfpafiiven, find jederzeit berilich willkommen. konnte man die Vorzänge nur undeutlich beobachten. Hätte ſich 
tracht des bohen Verſicherungstapitals wurde vom J. Januar 1866 ab — Mord. Wir berichteten geitern, daß ſeit Dienstag Abend die | der Vorfall am Tag ‚ereignet, jo konnte wohl der Angriff auf 
Räckoerſicherung bei größeren Geſelſchaften genommen, die gegenwärtig | Irjährige Tochter des Arbeiters Schwichowib verschwunden ist. Geſtern ein 10 gewaltiges Thier ganz andere geleitet werden, wie dies 
zwel Drittel der verſicherten Wertbe beträgt. Dieſe Rüdverfiherung | ift nun der Arbeiter Johann Schäga von bier verbaftet worden, welcher im Dunkel möglich war, obgleich auch in dieſem Fall kaum an⸗ 
bal bisher im Ganzen 192 272 Mk. Prämien getoſtet. Dafür wurden | am genannten Abend bis 2 Uhr mit der Verſchwundenen zufamınen | zunehmen ift, daß der Eisbär, deſſen Geſchlecht an Grauſamkeit 
aber bei Brandſchäden auch 105931 Mt. übernommen, fo daß der Zu: geweſen iſt und nun im Verdacht ſtebt, letztere ermordet zu haben. Ob und Heimtücke ſich unrühmlich auszeichnet, ſein Opfer lebend 
ſchuz zur Rüdoerfihberung ſich auf 86 41 Mt beuſſert. Außer den ſich dieſe annabme beſtätigt, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. | Herausgegeben hätte. 
Brandſchaden⸗Vergütungen und den Koſten der Rückverſicherung bat die — Polizeibericht. Geſtern wurden 9 Perſonen verhaftet. 8 

Telegraphiſche Depefchen 


Kaſſe der ſtädtiſchen Feuer-Societät noch 29534 Mt. für gemeinnützige Te ee . ——— 
Warſchau, 26. Juni. 12 Uhr Mittags. Waſſer⸗ 


Zwecke (Waſſerverſorgung ꝛc) und 24629 Mt. für das Feuertöſchweſen 5 N ö 
N n reußiſche Klaſſenlotterie. 
Preußiſche Klaſſ ſtand heute 2,28 Meter. 


hergegeben und endlich allmäblich ein erhebliches Reſervekapital ange ⸗ 
ſammelt, das Ende vorigen Jahres 1325 306 Mt. betrug. Dies bat (Ohne Gewähr.) ; ; 
ſich bisher nicht allein für die Societät, fondern auch für die ganze Ziehung vom 24. Juni Nachmittags. Bafel, 26. Juni 12 Uhr 24 Minuten. Im 
Stadt in wirtbſchaltlicher Hinſicht von bobem Vortbell erwieſen 2 Gewinne von 15 000 M. auf Nr. 20 556 96 561. Bötzbergtunnel fand geſtern Abend ein Zuſammenſtoß 
— Concert. Das geſtrige erſte Concert der ungarischen Damen ⸗ 3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 58 002 79283 eines Perſonenzuges mit einem Güterzuge ſtatt. Ein 
capelle unter Direction des Fräulein me A - N 112 ER 5 M. auf Nr 962 2162 3386 Conducteur und ein Poſtbeamter ſind ernſtlich ver⸗ 
bereitete den Zuhörern einen angenehmen Genuß. ie Mitglieder der + 3000 M. 2162 wundet in Engländer hat eine leichte Kopfwunde er⸗ 
Capelle, die aus ſechs Damen und drei Herren beſteht, find. techniſch 7089 27 720 30 118 31 807 34963 42 894 45 480 ren ; an Wagen x 3 . 1 1 HERE die 
ſämmtlich gut geſchult, fo daß das Zuſammenſpiel ein ſebr exaktes iſt | 48 590 55 862 64527 70 463 77 972 79 562 83 313 . \ suges, 
und der Vortrag der einzelnen Piecen des bübſch zuſammenseſtellten] 84 297 86 155 88860 89 313 91 296 103 696 110 021 Maſchine des Güterzuges find beſchadigt. Die Urſache 
Programs riß die Zubörer zu wiederbolten lebbalten Belhalleſpenden | 123108 124 245 127 826 135 146 140067 146 532 des Unglücks iſt das Defectwerden der Maſchine des 
bin. Beſonders bervorbeben müſſen wir die beiden Violinſoli der Diri⸗ 149 HR! Fr he en a we Perſonenzuges. 2 
1 1050 Beranlworllicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 
Xochen markt. 
Durchſchnittspreiſe. Tborn, der 26. Juni. 1891. 


gentin Fräulein Janka. Der Ton, den die Künſtlerin ihrem Inftrument N 

entlockt, it ein ungemein weicher, im Forte voll und im Piano von 34 996 41274 47 533 52146 53 382 58 613 63 368 

Zartbeit, dabei von wundervoller Reinbeit. Das Spiel iſt techniſch 68 885 76 266 19878 94132 98214 105677 107204 

vollendet und von ungariſchem Feuer beſeelt. Prächtig börten ſich die 122 517 122 792 128928. 137598 141 918 147831 
148 698 160 265 161322 168 217 174703 176 736 


Walzer von Strauß und Waldteufel an. Im Cjardas und einer Polka ſufubr: bedeutend. r Sr f FF NN 
„In Freundestreiſen“ von Zatlubal bot die Capelle zwei Perlen der 178 145 178 888 181506 189 497. en m 5 5 - B 
ungariſchen Nationalmuſik. Das Concert, das aut beſucht war, müſſen 19 Ay, 8 1715 2 155 Nr. 10 052 13533 | Putter a ½% Kg. 80 [ Aepfel 4. Pd 
wir kurz als ein fo gelungenes bezeichnen, daß wir den Beſuch der 76 878 84 557 102 I 103 pi ey 50 559 64.297 Rindfleifch 5 — 50 Gurken a Stück — 20 
weiteren nur empfehlen können. N 145 107 299 116438 | Falbſleiſch = — 50 Radieschen | 4 Bund 2 
117 959 126 573 127 100 141 131 144 885 145 225 mmelfleiſch „ — 50 Pflaumen a Pfd. -- 
— Militärifche Uebung. Von Sonnabend ab findet eine größere 147 199 156 321 156 482 162 471 166 485 167498 | Schweine fleiſchco0 , — 6 ||| Salat 5 Kopf — 10 
Armirunysübung unſeres Fuß Artilerie-Regiments Nr. 11 in der 179 304 184 127 189 063 echte Mr — | 50 ||| Spinat,. 2 Pd. — 15 
Gegend von Oltloeſchin ſtatt. f 5 ee | a 
— Der Lehrerverein bat Sonnabend um 5 Uhr bei Arenz eine 2 a: ; lee RT Bas" a Po. — 40 
Sitzung, in welcher die Wahl der Vertrauensmänner für die im An- Ziehung vom 25. Juni. Vormittags. rſe „ 10 Neunquzen 2 3b. — | 
ſcluſſe an die 10. Provinzial⸗Lebrerverſammlung zu Di. Krone ftatt- 1 Gewinn von 40000 M. auf Nr. 42 051. Karauichen * — 40 ( Schnittlauch 3 Bund — 10 
findende Delegirten-Verſammlung vollzogen werden fol. a ar. vo a auf 5 rer Folien „„ u. 1 Aland er » 
— Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe bierfelbft bielt geſtern 4 8 3 5000 er + Nr. En 8 5 = Weiß fiſche 9 — 15 Kartoffeln fr. | 2 Pfd. 20 
Abend eine Generalverſammlung ab. In den Vorſtand wurde aus der 93 278 120967 : : 2123 Male % Zwiebeln fr. 1 Po. — |10 
Reibe der Arbeitnebmer der Schriftfeger Herr Swit gewäblt und zu 83 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 15 996 22 et Sbod 7 m Ben A 2 25 
Nebnumgsreotforen die Herren Schriftſezer Maitre, Fortifications⸗ 26 308 26688 33 142 42 933 45 874 57 660 59 455 „ kleine m; 12% Praſſel Maß — 30 
borelber Aang und Be dig Mrndt ernannt. Die Mntehmg eines 67 805 78 356 83 967 84122 94077 111194 121450 | Enten “Boa. ya] 8U I] Grödeeren: ' [RAR |, 108 
a von dem daſsenberian ung nad (ängeyer Debatte ab | 197.996 132052 132 591 136.869 137 399 144 108 | bene ee 
r , . | 3 | 
Stand der Krantenkalſe in ein günftiger. 157 908 163093 169 395 175 748 189 381. | 
— Das große Lobos der preußiſchen Lotterie von 600 000 Mark 31 RE von 1500 M. auf Nr. 14 400 20 015 Rebfütze Schüſſel“ — | 10 
iſt nach der Rheinprovinz gefallen. Ein Viertel fiel nach Duisburg, ein 20 988 23 207 24 352 25 071 39 221 39 580 44712 Morcheln 4 Ndl.“ — | 25 
Viertel nach Laar bei Rubrort, ein Viertel nach Dortmund und das 69 165 71082 76 273 76 479 79 467 95 145 103 923 * e 55 
letzte Viertel nach Buengsdorf b i Godesberg. Die Gewinner ſind meiſt 128 050 131608 132 402 132 817 136 957 137 936 nge N a 5 
Gaſtwirthe, Handwerker und Arbeiter, alſo Leute, die bei der jetzigen 158 996 160 455 164 604 164 689 172 759 a 176 305 Berlin, den 20 Juni 
Toeuerung dien „Srantöaufhuß” febr gut gebrauchen können. 180 305 188 065 189 114 | Tendenz der Pond$bdrfe: bebaunter _ 13670 31.]5.69 
— Reichsgerichts Entſcheidung. Bei einem zwiſchen Kaufleuten — nn — ͤ Nauſſſſche Banknoten p Tasse „— gr 70 J 235.95 5 
beſtebenden Geſchäftsverkehr, einer for. Geſchäftsberbindung, haftet, nach 2 Wechſel aut Warſchau tur 234,10 235,90 
einem Urtheil des ee Civilſenats, vom 31. Januar 1891, Vermiſchtes. ar Tmenteibe e 98,80 98,75 
im Gebiete des Preußiſchen Algemeinen Landrechts der Eine dem Wir berichteten vor einigen Tagen) von Polini ese , e 78. % 
Anderen gegenüber nicht nur für böswillig, ſondern auch für ſchuldhaft beit entſetzlichen Selma im Boologifcen Garten 5 Gran ee Parbbeſge öh d 0 90. — 85 
ertheille ſchädliche Emrfeblung und Auskunft über die ihren Geſchäfts⸗] furt a. M.; die 44jährige Katharine Wolff hatte ſich, völlig ent: Diczconto Commandit Antbeile 180,50 | 180,50 
verkehr betreffenden Geſchäfte, uleichviel bei wem oder durch wen der kleidet, in den Zwinger eines Eisbären begeben und il von Oeſterreichiſche Banknoten 173,95 | 174,20 
Andere ſodann dieſe eupfoblenen Geſchäfte abgeſchloſſen bat, ob bei dem | diejem ſchrecklich zerriſſen worden. Wir entnehmen der „RI. Preſſe“ | Weisen: a ELSE eich 
nuötunfisertbeifer felbft, oder bei emem Dritten, oder ob der Andere] noch folgendes Nähere: Die Wolff muß den Schritt im Zustand Rao 
die empfoblenen Geſchäfte für eigene Rechnung oder für fremde Rechnung des vollſtändigen Irrſinns gethan haben, denn aus dem Zwinger Roggen: loco e 210— | 212,— 
als Kommiſſionär im Sinne des Handelögefegbucdhes abgeſchloſſen bat.] des Eisbären giebt es kein Entrinnen, am wenigſten in der Nacht, e x 208,25 | 211,50 


Juni⸗Juli ; 202,.— 205,70 
September⸗October. s 189,— | 1923,50 
Nüböl: Judi SER N 58 90 59,10 


—ͤ—ũ—Gi 0. 


Dieſer Schadensanſpruch unterliegt nicht der kurzen, dreijährigen Ver⸗ wo kein Schuß ſicher iſt, wo ſich jeder Mann, auch der beherz⸗ 
jährung, welche vom Allgemeinen Landrecht I. 6 $ 54 für die Geltend' | teſte, hüten wird, dem gewaltigen Bewohner des Behälters entge⸗ 


machung eines außerhalb eines Kontraktes erlittenen Schadens be⸗genzutreten. Der Eisbär des Zoologiſchen Gartens kam vor September Oeiobert. 58.60 59.— 
ſtimmt iſt. ungefähr zehn Jahren als halbjähriges Thier hierher, er hat | Spiritus: 50er todo‘ 12 ja Fur GET 2 
— Aus dem Kreiſe Thorn haben außer den früher mitgetheilten, alſo wenig Gelegenheit gehabt, in der Freiheit ſeinen Hunger auch Jun Mt Meer 1050 Wie 


noch folgende Perſonen Altersrenten angewieſen erhalten: Maitbias mit lebenden Geſchöpfen zu befriedigen; im Garten wird er be- 


Switkowski in Gronowko, Albrecht Dombrowski in Lulkau. Katbarina I kanntlich faſt ausſchließlich mit Pferdefleiſch gefüttert. Wie lange Sept⸗Oct. 


70er ee 45,70 | 46,50 
Reichsbank⸗Discont 4 ot. — Lombard⸗Zinsfuß 41 areip. 5 Cpt. 


Bekauntmachung. 

Für die erfahrungsmäßig im Herbſt 
eintretende erhebliche Steigerung des 
Güterverkehrs auf den Eiſenbahnen 1. Oswald, S. des Hilfsbremſers 
ſind zwar Seitene der Eiſenbahn⸗Ver⸗ Heinrich Bäsler. 2. Frida, T. des 
waltung Vorkehrungen getroffen, um Hilfsbremſers Heinrich Bäsler. 3. Wal⸗ 
erhöhten Anforderungen an den Wagen⸗ ter, S. des Vicefeldwedels Robert 
park nach Möglichkeit genügen zu Haſſelmann. 4. Marie, T. des Schloſſers 
können, der gewünſchte Erfolg wird je⸗ Eduard Straszewski. 5. Eliſe, T. des 
doch nur zu erreichen ſein, wenn auch Stabshorniſten Guſtav Kegel. 5. Ger⸗ 
das verkehrtreibende Publikum feiner: |trud Bertha, T. des Vicefeldwebels 
ſeits dazu mitwirkt, indem es frühzeitig | Wilhelm Klawitter. 7. Wilhelm, S. 
mit der Anfuhr des Herbit- u. Winter⸗ des Uhrmachers Moritz Grünbaum. 8. 
bedarfs beginnt. Wir erſuchen daher Hedwig, T. d. Schneiders Emil Benſel. 
alle Betheiligten, namentlich die In=|9. Paul, S. des Arb. Emil Weißen: 
haber von Fabriken u. ſ. w, im eigenen [berg. 10. Käthe, T. des Müllers Au⸗ 
Intereſſe. die Eiſenbahn⸗Verwaltung in guſt Dey. 11. Sophie, T. des Tiſch⸗ Alles Nähere die Tages zettel. 
dem Beſtreben, einer übermäßigen Stei⸗ lers Wladislaus Sarnowski. 12. Ger⸗ Pferdebahnwagen ſtehen bis zum Schluß der Concerte zu gefl. 
gerung des Bedarfs an Wagen vorzusftrud, T. des Kaufmanns Max Cohn. Benutzung bereit. 


beugen, dadurch zu unterſtützen, daß, 13. Glifabeth, T. des Gerichtsſecretärs 0 — — nn. 
FOOD D XXX NN 
Soeben erſchien und iſt durch alle gras zu beziehen: 


wenn irgend angängig, mit dem Be- Felix Geſtwicki. 14. Paul, S. des 
zuge der für den Winter erforderlichen Maurers Franz Böhlke. 15. Johanna, 
Materialien, wie Kohlen, Cokes u. ſ. w. T. des Maurers Franz Böhlke. 16. He⸗ 4 
bereits in den Monaten Juli und Au⸗ er = e Pierdel, busca 1 e d 1 € n 
uft begonnen wird. . Elfriede, T. des Pferdebahnſchaff⸗ f 
: Bromberg, den 19. Juni 1891. ners Robert Erdmann. 18. Carl, S. über den erſten Jahrgang der Evangelien 
Königliche Eiſenbahn⸗Directin. des Proviantamts = Aſſiſtenten Carl von 
Franz Eberhard Kübel, 
Dekan in Eßlingen. 
gr. 8. 52 Bog. in ſchwarz Leinwand in Golpreſſ. gebd. M. 6,50. 
(Verlag von Wilh Langguth in Eßlingen.) 
Wenn es auch der Predigtſammlungen ſchon eine Anzahl 


2 ST er rare Inn Damms. 
| Bekanntmachung. n 
giebt, ſo iſt das Erſcheinen einer neuen immer ein erfreuliches Zeichen, 


Zufolge Verfügung vom 18. Juni 
1891 iſt am 19. Juni 1891 die in 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 

denn Gottes Wort, das in die Welt hinausgeht, kommt niemals 
leer zurück, wie auch die „Stimme des Predigers in der Wüſte“ 
keine vergebliche war! Der Verfaſſer ſteht auf dem bibliſch⸗gläu⸗ 


Standesamt Thorn. 
Vom 14. bis 22. Juni 1891 find gemeldet: 
a. als geboren: 


Schützenhaus Thorn. 
(A. Gelhorn.) 


f 
Heute Freitag, den 26. u. Sonnabend, den 27. Juni: 
Abends 8 Ahr 


Grosse Concerte 


2 . I 
der ungarifhen Damen Zigeuner Capelle | 
im Nafional:Goftüm 
unter Leitung des Fräuleins Hegedis Janka. 


Billets à 50 Pf. find vorher zu haben in den Cigarrenhandlungen 
der Herren Henczynski und Fenske. An der Kaſſe 60 Pf. 


U 


b. als geſtorben: 

1. Todtgeb. S. des Holzmeſſers Con⸗ 
ſtantin Krzyzanowski. 2. Schneider 
Simon Cwiklinski, 33 J. 7 M. 19 T. 
3. Klempnermeiſterfrau Mathilde Hae- 
daſelbſt unter der Firma ring geb. Nichterlein, 68 J. 8 M. 11 T. 

P. Begdon 4. Töpfergeſelle Anton Kalinowski, 58 J. 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter! M. 15 T. 5. Zimmergeſellenfrau 
Nr. 856 eingetragen. Marie Kunert geb. Pfefferkuch 49 J. 

eee u 1801 eh = 75 ebelichen Aufgebot: 
_Rönigliched Amtsgericht. ei ‚Dberleneretägebilfe N 
obocinski⸗Rudak m. Dominika Pawski⸗ 
Bekanntmachung. Mocker. 2 Kaufm. Arnold Cohn⸗Gent 
e e iſt unter in Belgien mit Jeanette Loewenſon. 


3. Maurer Carl Guſtav Horn mit 
Theodor Taube Valeria Oftrowsti. 4. Maſchinenbauer 
hierſelſt gelöſcht. 


{ Albert Friedrich Jamma⸗Inowrazlaw S 
Thorn, den 26. Juni 1891. mit Wittwe Anna Helene Szymanski 
Königliches Amtsgericht V. geb. Thimm 5. Kaufmann Paul vorkommenden 
Bekanntmachung. 


Richard Broſius mit Anna Martha 
Thereſe Segler Hoch⸗Stüblau. 

Am Sonntag, 28. d. Mts. 

wird ein Sonderzug von Thorn⸗Stadt 


des Kaufmanns Peter Begdon eben: 


bigen Standpunkte und iſt als Kanzelredner in weiteren Kreiſen 
geſchätzt, ſo daß wir das Bu 
empfehlen können. 


ch inſonderheit zum häuslichen Gebrauche 


8 
x 
8 
8 
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% 
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ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, 


XXX XXX XNX XXX 
Kiſſen in Mull Atlas und Sammet bei 


Metall- und Holzsärge = 
Fällen zu billigen Preiſen. 


ſowie tuchüber zogene, in großer Auswahl, 
R. Przybill, Schillerſtraße 413. 


d ehelich ſind verbunden: 
1. Maurer Rudolf Hoffmann und 
Auguſte Otto. 2. Barbier Otto 


u 
Ir: 


Deffentliche 


Bu beziehen d 
6 Lieſrrun 
Lieferung 
Ausgabe III (cha in 
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Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag, 30. Juni d. Is., 
5 Nachmitlags 2 Uhr 
werde ich auf dem Weber'ſchen Bau⸗ 
platze hierſelbſt Mellin- und Schul⸗ 
ſraßenecke 
eine Kaule gelöſchten Kalk ca. 220 
Centr. und ca. 1500 Stück Brunnen⸗ 
ſteine 


Deutsche frapen-Zeitun 


° wöchentlich’ J in Forbunden mit 
_INostnirter Men- Zeitung. 
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Ab- 3. Goldarbeiter Johann Roſenfeld und 11 S SSS kr 23 5 I 
fahrt von Thorn Stadt 2 uhr Theodora Wojanowski 4 Maurerge⸗ „ Er 235882 = „ 

50 Min und von Thorn Hauptbahn. ſele Adolph Dienhardt⸗Inowrazlaw mE ess e sa 2 4 ; 
hof 2 Uhr 40 Min. Nachmittags. Rück- und Anna Schwandrau. 98 8 N SSS A 5 2 32 14e = 
ſahrt von Ottlotſchin 9 Uhr 20 Min. | —— . T Le . dN 2 8 2 S4 Hish * 
Abends. Das zur LOOP OId Hey’sshen l OS e EEE 22 s IB = 
Thorn, den 26. Juni 1891 E E 2 5 382538 8 ren MD = 
te . N a N . 0 85 E 2 * — 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Concursmaſſe SENSE N 38 E Zu 
Amt. gehörige Waarenlager in der 2 2 S EE 275 e = 
rere | Eulmerftr. 340/41, beſtehend in: le © SSA FSS SN. 2855 145 

VBerfteigerumg | Yeficatefen, = © | S selilEl ee 
von altem Bauholz, Braunſchw. Conſerven und 52 2 23 22 75 2E 25811 41 = 
„ alten Mauerſteinen, - 7 tli foniaf S S 2-1 352°) 46 85 
Dachpfannen | ſämm ichen go onialwaaren 5 8 SE 8 =” ns g 8588| 2 11 S 
e ö ſoll zu ermäßigten Preiſen aus⸗ e 35 „ E 3: 3 
altem Giien, verkauft werden 1 — — 4 N 32 16970 2 
Kupfer ’ SEE gerep - 2 = 
8 alten Magazinſäcken und Gustav Fehlauer, 918 2 X ” 85 EE 1 5 5 
„ „  ausrangirten Inventarien Verwalter der Maſſe. S Ess 4244 5 
3 en WN Tran IFA) T 2 2 neh? E 
am Wontag, 29. Juni 1891, Gnädige Frau! Ss IAN 8 SER - 
Vormittags 10 Uhr Bitte, bestellen Sie z. 1. Juli 1891. KISS 8 E 88125 er: 2 
auf dem Hofe der alten Garniſonbäckerei. 0 Ah: = z E 2 5 S 8 2 
Thorn, den 26. Juni 1891. W AE 28 a 2 = 

22 3 2 3 4 = 2 — 4 N + 
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N » Bri allen Postämtern, Briefträgern. 


Bereits gegen 30 000 Abonnenten. 


Steigerung des Einkommens, 


05 ene e e Land e Altersverſorgung, Kinderausſteuer 

1 dene ll * See, gen n Hein, Muerhefkkohe, f. Ae Ti A808 use 

N eee Torn. Bar Ordnung * cer tn a auf Gegenseitigkeit beſteht. Dividende der Tarif⸗ 
ae ,, . 


N Zum Verkauf von Nachlaßſachen ſteht 
ein Auctionstermin am 


Freitag, den 5. Juli d. J 
* Vormittags 9 Uhr 

im St. Jacobs⸗Hospital hierſelbſt an, 
zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 

Y Thorn, den 25. Juni 1891. 

3 Der Wagiſtrat. 


ertreter: 


Walter Lambeck. 


„ 800 Thaler 


Mündelgelder zu vergeben. 


Nähere Auskunft ertheilen die Direktion und folgende 
Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 
P. Pape in Danzig, Langemarkt 37. 


F. Menzel, ganisumager.) Offerten unter Chiffre 
Ein hotoar. Apparat, welche vermittelft Heiner, im täglichen Verkehrsleben vorkommender Anzeigen, 
5 on . pp wie Stellengeſuche und Angebote, Kauf, Verkaufs, Pacht⸗ und Verpachtungs⸗ 
wenig gebraucht. (Plattengröße 95412). geſuche, Betheiligungs⸗ und Theilhabergeſuche, Kapitalsgeſuche und Angebote 2c. 
zu verkaufen. Nä h. in der Exp. d. Ztg. geſucht werden, inſerirt man am beiten und vortheilhafteſte durch Vermitte⸗ 
ti J (Iuni: ng der Annoncen-Erpebition Rudolf Mosse. Die bei derſelben einlaufenden 

a jes 9 inge fang.) Offerten werden uneröffnet dem Auftraggeber täglich zugeſtellt und in allen 
A. Kirmes, Cliſabethſtr.] Fällen ſtrengſte Discretion gewahrt. Ferner iſt Vorkehrung gegen unberech⸗ 
Eine Nähle kin bitter um Atbeit. tigte Empfangsnahme der Offerten getroffen. Die Annoncen = Expedition von 
mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. Zu erfragen Strobandſtraßze 79. Rudolf Mosse berechnet lediglich die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen und 
im J. Stock ſowie Gart. Stallg. undi zr ſertheilt gewiſſenhaften Rath bei Wahl der für den jeweiligen Zweck geeignetſten 
Wagenremiſe, alles neu Dh ift Zuvorläſſige Blätter. Die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse beſitzt in allen großen 


8 ” 3 g . W., Jeruſalemerſtr. 48/49 
im Ganzen zu vermiethen event. auch zu Settelträ er Städten eigene Büreaux, in Berlin, Hauptbureau SW., . 
verkaufen Nah. Gerberſtraße 267. werden Sa 140 ige FR Thorn vertreten durch die Expedition der Thorner Zeitung. 


A. Burezykowski. ber „Thorner Zeitung. . Mittagstiih Paulinerftr. 107. Wirth. Möbl. Zim. 3. v. Coppermicusftr. 233, III 
ER — DDruck und 9 ferlaa der Nathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn, 


— — k äàü4ä˙ 3 


Grundſtück, 


8 beſte Lage, Bromb. Vorſt., (am Stadt⸗ 
x park) Anſchl. Straßenbahn, Wohnhaus 


Zucmaderft. 186. 


 Pius-Verein. 
Sonntag, den 28. Juni 1891: 


Sommerfeſt 


im Victoria - Garten, 


wozu die Katholiken Thorn's und 


Umgegend eingeladen werden. 


Anfang 4 Ühr Nachm. "gg 


ae ee a 
jewerbejchule für 
Mädchen zu Thorn. 


Oeffentliche Schlußprüfung (13. Curſus.) 


Sonntag, den 28. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr. 
Neuer Curſus beginnt am. Auguſt er. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, Julius Ehrlich. 
Seglerſtr. 107. 


zur Nachricht. 


Seglerftr. 140, 2 Tepe n. h. 
Nr. 103 iſt die II. Etage, be- 
reichl. Nebenräumen für 1000 
genremiſe u. Nurſchengelaß für 
Maurermſtr. Jacobsſtr. 318 1. 
legenen, aufs Herrſchaftlichſte ein · 
Etage belegene Wohnungen von 
auf vorherige Anmeldung. Dies auch 
_ _Brüdenftrafe 19. 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 
Ein junger anſtändiger Mann ucht 


== Logis ZU 
In meinem neuen Haufe, 
ſtehend a. 5 gr. Stuben, Bade- 
Mark zu vermiethen; mit 
1200 ZUR. (Teſeph. im Hauſe.) 
In dem in der ſchönſten Lage 
gerichteten Wohnhauſe ſind nun⸗ 
4—10 Zimmern und Zubehör v. 1. Oc⸗ 
für die verſchiedenen Anfragen 
Möbl. Zimmer 
Herrſch. Wohnungen 
| Chr. Sand 
1. reſp. 15. Juli cr. ein ſchönes 
| 


billig und gut zu haben. 
Bromb.-Vorſtadt, Mellinſtr. 
ſtube, Vaſſerl., Ausguß und 
Bferdeſtäll., Futterböden, Wa⸗ 
G. Plehwe, 
Thorns am Kriegerdenkmal be⸗ 
mehr in der erſten und zweiten 
tober cr. ab zu vermiethen. Beſichtigung 
Ohr. Sand. 
ſofort zu haben nebſt Burſchengelaß 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
_Bromberger-Vorftadt, Schulſtr. 138. 
möbl. Zimmer. 


Offerten mit Preisangabe unter B. an 

die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Die 3. Etage it p. 1. Oct. 3 verm. 
Georg Voss, Baderſtr. 


2 herrſchl. Wohnungen 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 
vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


E Laden, 


geräumig, zu jedend Geſchäft geeignet, 
per 1. October cr. zu vermiethen. 
Coppernieusſtr. 172. 
Eine Wohnung, mE 
drei Stuben und 8 1 gleich 
oder 1. October 1891 zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 72. 
. F. Wegner. _ 
Ei möbl. Zimmer von jofort. 
Culmerſtraſte 321, I. Etage. 
Ling Balkon, Ausſ. Weichſel, um⸗ 
zugshalber zu verm. Bankſtraße 469. 
1 Wohnung in d. 3. Etag, 5 Zim., 
Entree u. Zubeh, 1 Parterrew., 
4 Zim. u. Zubeh. u. 1 Kellerwohn. 
zu verein. Zu erfrag. Gerechteſtr. 99. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 5. Sonntag n. Trinit., 28. Juni 1891. 
Altſt. evang. Kirche. 
Morgens 7, 


Uhr: Herr Pfarrer ö 
Stachowitz. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Collecte für die Berliner Stadtmiſſion. 
Neuſt. ev. Kirche. 5 
Vorm. 9 Uhr Beichte in beiden Satriſteien. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte für die Heil- und Pflege-Anftalt 
für Epileptiſche in Karlshof 
Nachm. 5 Uhr Herr Pfarrer Hänel. 
Neuſt. evang. Kirche. 


— — 


|Borm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt 


Herr Garniſonpfarrer Rüble 

Nachher Beichte und Abendsmahlsfeier. 
Evangel. lutberiſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Diviſtonspfarrer Keller. 


